NM 
Dienſtag, den 20. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


36ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
In Berlin: Retemever's Centr.⸗Ztgs.“ u. Annonc.-Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annone.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 
In Hamburg, Frankf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


Teſegraphiſche Depefche. 

| Wien, Montag 19. Juni. 
Die „Generalcorreſpondenz“ erhält einen Artikel 
ber die völlig unrichtige Darſtellung des Verhaltens 
95 Freiherrn v. Halbhuber zur Entſendung des 
rinzen v. Hohenlohe nach Nordſchleswig wie fie 
nohrere Zeitungen enthalten. Die kaiſerliche Regie⸗ 
ung, heißt es in dem Artikel, habe zwar gegen die 
— Freiherrn v. Zedlitz veranlaßte Entſendung 
da Prinzen Hohenlohe keinen Einwand erhoben, 
abe jedoch dabei konſtatirt, daß Prinz Hohenlohe, 
a, ohne Kommiſſorium der oberſten Civilbehörde 

ſendet, keine amtliche Autorität zu üben, ſondern 
6 auf eine bloße Informationsreiſe zu beſchränken 
W e. Freiherr v. Halbhuber ſei weder angewieſen 
orden, ſeinerſeits einen Kommiſſar abzuordnen, noch 
| e er die geheime Weifung erhalten, dies zu unter⸗ 
aſſen. — So ſehr die kaiſerliche Regierung entſchloſſen 
Ki die Rechte der däniſchen Nationalität in Schleswig 
N vollem Umfange zu achten, und demgemäß alle 
„gründeten Beſchwerden der Nordſchleswiger bei dem 
— v. Halbhuber ſtets offenes Gehör finden 


den, ſo wäre letzterer doch keines Falls berufen 


Selen, fih an der Vornahme einer Art von General- 
Nterfuchung zu betheiligen, welcher eine ganz unge⸗ 
techtfertigte Verdächtigung der Geſammtheit der 
deutſchen Beamten in Nordpſchleswig zu Grunde ger 
legen hätte. 


Berlin, 19. Juni. 
— Die neueſte Mittheilung der „Prov. Correſp.“ 
über die ſchleswig⸗ holſteiniſche Angelegenheit lautet 
wie folgt: Die neueſte Aeußerung Oeſterreichs über 
die Einberufung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Stände⸗ 
derſammlung hat eine Verſtändigung über den 
wichtigſten Punkt herbeigeführt. Die preußiſche 
egierung war ihrerſeits bei dem Wunſch ſtehen 
geblieben, daß zuvörderſt die Stände nach dem 
4 eſetz von 1854 einberuſen und für die inzwiſchen 
wuteſchiedenen Mitglieder Erſatzwahlen ausgeſchrieben 
— Die öſterreichiſche Regierung machte zwar 
lederholt ihre Bedenken gegen die Berufung der 
tände von 1854 überhaupt geltend und hielt es 
erner für angemeſſener, daß im Falle der Berufung 
wiſelben allgemeine Neuwahlen, nicht blos Erſatz⸗ 
kablen für die erledigten Stellen ſtattfänden. Doch 
77 das öſterreichiſche Cabinet dieſen Bedenken nicht 
icht jo viel Bedeutung bei, um dieſelben gegenüber 
8 preußiſchen Auffaſſung unbedingt aufrecht zu 
ſchalten, erklärte ſich vielmehr, falls Preußen bei 
inen Vorſchlägen beharre, bereit, danach zu verfahren. 
emzufolge dürfte die weitere Verſtändigung und 
Meinfame Anordnung wegen Ausſchreibung der 
zwi anzungswahlen baldigſt zu erwarten ſein. In⸗ 
iſchen wird auch die Prüfung der rechtlichen 
Dulvrüche um einen wichtigen Schritt gefördert werden. 
ra Arbeiten des preußiſchen Kronſyndicats ſcheinen 
ü ger, als erwartet werden konnte, zu einem weſent⸗ 
— Einverſtändniß geführt zu haben, und dürfte 
a Schluß der Berathungen in den nächſten Tagen 
erwarten ſein. 
C — Se. Majeftät der König hat die Abreiſe nach 
arlsbad auf Mittwoch Morgens 8 Uhr verſchoben. 
8. Wie man hört, hat der Schlachtenmaler 
m eibtreu mit feiner Skizze: „der Uebergang 
rr Alſen“ bei der Konkurrenz für die National⸗ 
% ur den Sieg über feine Mitbewerber davongetragen. 
bs er das „Düppelbild“ ſoll dagegen noch nichts 
tſchieden ſein. 


als Docent für ſpeculative Philoſophie habilitirt hat. 


Regierung hat der Bundesrath ſo eben eine Einladung 
erhalten, ſich Behufs Einfuhrung einer gemeinſamen 
Theilungsmünze 
Staaten zu betheiligen, welche in ihrem Münzweſen 
das Decimal- Syftem anwenden. 


ſchon früher einmal angeregt. 
vom Bundesrath gefaßten Beſchlüſſen zufolge ſich 
jetzt zu ihrer Beſchickung bereit erklären wird und 
die Theilnahme Belgiens an derſelben ebenfalls 
unzweifelhaft ſein ſoll, ſo dürfte die Ausführung des 
franzöſiſchen Projectes diesmal geſichert ſein. 


des Präſidenten der Vereinigten Staaten vom 29. Mai 
d. J. lautet, der „Köln. Ztg.“ zufolge, im Weſent⸗ 
lichen folgendermaßen: 


Staaten wieder hergeſtellt, damit Friede, Ordnung und 
Freiheit wieder walten möge, proklamire ich Andrew 


Wiederherſtellung ihrer Rechte und ihres Eigenthume 
ertheile, jedoch mit Ausnahme der Eigentyumsrechte auf 
Sklaven und in allen ſolchen Fällen, in welchen nach 
Maßgabe der Geſetze der Vereinigten Staaten das ge⸗ 


Perſonen eingeleitet worden iſt, die in der Rebellion 
engagirt geweſen ſind, — jedoch unter der Bedingung, 
daß alle folche Perſonen den folgenden Eid leiſten und 
unterzeichnen und von da an jenen Eid gewiſſenhaft und 
unverletzt halten, welcher Eid Behufs der immerwähren⸗ 


Profeſſor Ritſchl in Bonn | beizuſtehen. 8) Alle Militair- und Flotten-Offtziere im 
Rebellendienſt, die auf Koſten der Regierung in der 
Militair-Akademie zu Weſt⸗Point, oder in der Vereinigten 
Staaten See- Akademie herangebildet worden find. 9) 
Alle Perſoͤnen, welche die angeblichen Aemter von Gou⸗ 
verneuren in Staaten bekleidet baben, die gegen die 
Vereinigten Staaten in Inſurrection begriffen waren. 
10) Alle Perſonen, die ihre innerhalb der Jurlsdiction 
und des Schutzes der Vereinigten Staaten gelegenen 
Heimſtätten verlaſſen baben, und die über die Bundes 
Militairlinien in die ſogenannten fonföderirten Staaten 
gegangen find, um der Rebellion beizufteben, 11) Alle 
Perſonen, die in der Zerftörung des Handels der Berei- 
nigten Staaten auf der bohen See engagirt geweſen find, 
und ale Perfonen, die Streifzüge in die Vereinigten 
Staaten von Canada aus unternommen haben, oder die 
engagirt geweſen ſind, den Handel der Ver. Staaten 
auf den Seen und Flüſſen zu zerſtören, welche die Scheide» 
linie zwiſchen den britiſchen Provinzen und den Verei⸗ 
nigten Staaten bilden. 12) Alle Perſonen, die, wenn 
ſie die Wohlthaten des hierin vorgezeichneten Eides nach⸗ 
ſuchen, ſich in militairiſcher oder der Haft der Marine 
oder der Civilbehörden befinden, oder unter Bürgſchaft 
gegenüber den Civil-, Militair oder Marine⸗Behörden 
oder der Agenten der Vereinigten Staaten als Kriegs⸗ 
gefangene oder als wegen Vergehen und Verbrechen vor 
oder nach der Verurtheilung in Haft gehaltene Gefangene 
ſtehen. 13) Alle Perſonen, die freiwillig Antheil genom⸗ 
men haben, der Rebellion beizuſtehen, und deren ſteuer⸗ 
bares Vermögen nach dem Schätzungswerth den Betrag 
von 20,000 Dollars überſteigt. 14) Alle Perſonen, die 
den in der Proklamation des Präfidenten vom 8. Der 
zember 1863 vorgezeichneten Amneſtie- Eid oder der Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten einen Eid der Treue 
ſeit dem Datum der genannten Proklamation geleiſtet 
und denſelben nicht unverletzt gehalten haben — alles 
dieſes unter der Vorausſetzung, daß irgend eine Perſon, 
die zu den ausgenommenen Klaſſen gehört, ſich mit einem 
veſonderen Begnadigungsgeſfuch an den Präfidenten wen⸗ 
den kann, und daß ſolchen Perſonen die nachgeſuchte 
Milde liberaler Weiſe zu Theil werden wird, ſo weit ſich 
dieſes mit den Thatſachen des Falles und dem Frieden 
und der Würde der Vereinigten Staaten vereinbaren 
läßt. Der Staats Seeretair wird Vorſchriften und Re⸗ 
gulationen erlaſſen, nach denen der genannte Amneftie- 
Eid zu leiſten und zu regiſtriren iſt, ſo daß dadurch dem 
Volke die Wohlthaten deſſelben entſtehen mögen und die 
Regierung gegen Betrügerei geſchützt werde.“ 


— Im Lager der Mormonen, wo es von jeher 
an Zerwürfniſſen nicht fehlte, ſoll eine neue wichtige 
Streitfrage entſtanden ſein. Joſeph Smith, der Sohn 
des erſten Mormonenführers, früher ſelbſt einer der 
Hauptvertreter der Vielweiberei, hat ſich zur Mono⸗ 
gamie bekehrt und bekämpft jetzt den Polygamiſten 
Brigham Young auf Tod und Leben. Er citirt 
feinen. Vater und den Mormonencodex, um zu bes 
weiſen, daß ſie Vielweiberei geradezu verdammen; 
außerdem verdächtigt er auch Houng's Loyalität, was 
jetzt, nachdem der Krieg zu Ende iſt, weniger Be⸗ 
deutung für den Verdächtigten und die Sache hat. 


— 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 


Im Königreich Polen tauchen noch immer hier und 
da bewaffnete Banden auf, welche im Namen der 
National-Regierung ibr Räuberhandwerk treiben. So 
erſchien in der Nacht zum 22. v. M. in der Oberförfteret 
bei Wladislawow, im Kreiſe Mariampol im Gouverne⸗ 
ment Augoſtowo, eine Bande von ſechs bewaffneten 
Männern und verlangte vom Forſtverwalter unter An- 
drohung des Todes die Summe von 1000 SRo. al 
den auf ihn fallenden Nationalſteuerbetrag. Der Forſt⸗ 
verwalter hatte noch nicht volle 300 Sgio. in der Kaſſe, 
die er den Räubern mit der Verſicherung aufzählte, daß 
er nicht mehr Geld im Hauſe habe. Nachdem die Räuber 
alle Zimmer und Schränke durchſucht und kein Geld 
weiter gefunden hatten, begnügten fie ſich mit der er: 
haltenen Summe, gaben dem Forſtverwalter eine m 
dem Stempel der Nationalregierung verſehene Quittung, 
datirt vom 4. Dezember 1864, und zogen in der Richtung 
nach der Preußiſchen Grenze weiten. — Von der Mili 


Leipzig, 16. Juni. 
bat den Ruf an die Univerſität Leipzig angenommen. 
Ehe er eintrifft, muß die von dem preußiſchen Cultus⸗ 
Miniſterium auf Betrieb ſeiner Collegen gegen ihn 
eingeleitete Diseiplinar⸗Unterſuchung zu Ende gebracht 


fein. Zugleich meldet man aus Göttingen, daß der 
Privatdocent in Bonn, Dr. Merz, dem bekanntlich 
wegen feines Auftretens in der Ritſchl-Jabn'ſchen Ange. 
legenheit durch Minifterial » Refeript die venia legendi 
entzogen wurde, ſich nunmehr an der Georgia Auguſta 


Bern, 14. Juni. Seitens der franzöſiſchen 


an einer Conferenz ſämmtlicher 


Bekanntlich ward 
eine ſolche Conferenz von der franzöſiſchen Regierung 
Da die Schweiz heute 


Amerika. Die Amneftie- Proflamation 


„Damit die Autorität der Regierung der Vereinigten 


Johnſon, Präſident der Vereinigten Staaten, daß ich 
hiermit allen Perſonen, die direkt oder indirekt an der 
beſtandenen Rebellion ſich betheiligten, unter den nachbe⸗ 
zeichneten Ausnahmen, Amneſtie und Begnadigung mit 


richtliche Eigenthums⸗Confiscations⸗Verfahren gegen ſolche 


den Aufbewahrung regiſtrirt, und der folgendermaßen 
lauten ſoll, nämlich: 

„Ich (N. N.) ſchwöre und bekräftige hiermit feierlich 
in der Gegenwart des allmächtigen Gottes, daß ich 
fortan die Conſtitution der Vereinigten Staaten und 
die Union der Staaten getreulich aufrecht erhalten und 
vertheidigen will, und daß ich gleicher Weiſe allen 
Geſetzen und Proklamationen, welche während der be⸗ 
ſtandenen Rebellion in Bezug auf die Emanelpation 
der Sklaven gemacht worden find, gehorchen und die- 
ſelben getreulich aufrecht erhalten will, ſo wahr mir 
Gott helfe.“ 

Die folgenden Perſonen ſind von den Woblthaten 
dieſer Proklamation ausgenommen: 1) Alle diejenigen, 
die ſich als Civil⸗ oder diplomatische Beamte, oder ander 
weitige einheimiſche oder auswärtige Agenten der ſoge— 
nannten konföderirten Regierung gerirt haben. 2) Alle 
diejenigen, die Juſtizſtellen in den Vereinigten Staaten 
verlaſſen haben, um der Rebellion beizuſtehen. 3) Alle 
diejenigen, die Militaire oder Flotten Offiziere der ſoge⸗ 
nannten konföderirten Regierung in höherem Range als 
dem eines Kolonels in der Armee oder eines Lieutenants 
in der Flotte geweſen ſind. 4) Ale diejenigen, die Sitze 
im Kongreß der Vereinigten Staaten aufgegeben haben, 
um der Rebellion beizuſtehen. 5) Alle diejenigen, die 
ihre Kummiſſionen in der Armee und der Flotte der 
Vereinigten Staaten aufgegeben haben, um der Pflicht 
auszuweichen, der Rebellion Widerſtand zu leiften. 6) 
Alle diejenigen, die in irgend einer Art ſich dazu her⸗ 
gaben, anderweitig als geſetzmäßiger Weiſe als Kriegs⸗ 
gefangene Perſonen zu bebandeln, die im Dienſte der 
Vereinigten Staaten als Offiziere, Soldaten, Seeleute 
oder in anderweitiger Eigenſchaft befunden worden ſind. 
7) Alle Perſonen, welche die Vereinigten Staaten ver⸗ 
laſſen haben, oder noch abweſend ſind, um der Rebellion 


tairaushebung im Königreich Polen ift alles ſtill gewor⸗ 
den. Wie man hött, iſt dieſelbe bis zur Einführung 
der allgemeinen Reformen vertagt worden und ſoll dann 
nicht mehr auf gewaltſame Weiſe, wie bisher, ſondern 
im Wege der geſetzlich geordneten Gonfeription erfolgen. 
Es wäre dies ein großer Fortſchritt zum Beſſern, der bei 
der Bevölkerung dankbare Anerkennung finden würde. — 
Ich habe neulich von einer ſtärkeren milttairiſchen Be⸗ 
fagung der Preußiſchen und Oeſterreichiſchen Grenze des 
Königreichs Polen ſeitens Rußlands berichtet. Veran⸗ 
laſſung zu dieſer Maßregel ſollen die von den in War · 
ſchau verhafteten Emiſſären gemachten Geſtändniſſe ge» 
geben haben, wonach das Repräſentations-Comitee in 
Paris angeordnet habe, daß mit Beginn der Recruten⸗ 
aushebung bewaffnete Schaaren aus Galizien und dem 
Preußiſchen Antheil nach Polen eindringen und dort die 
Fahne des Aufruhrs erheben follten. Dieſe Geſtändniſſe 
mögen auch wohl die Vertagung der Rekrutenaushebung 
veranlaßt haben. — — Das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ theilt noch ein intereſſantes Dokument in Bezug 
auf die Angelegenheit des Biſchofs Joſephat Kuncewicz 
mit. Es iſt dies ein Brief, den der Papſt Urban VIII. 
nach erhaltener Nachricht von der Ermordung des ge⸗ 
nannten Biſchofs an den König Sigmund III. von 
Polen ſchrieb, um deſſen Rache gegen die Mörder zu 
entflammen. In dieſem auch anderweitig bekannten 
Briefe heißt es u. A.: „Die Grauſamkeit der Mörder 
darf nicht ungeſtraft bleiben. Ein ſolches Verbrechen 
fordert die Donnerkeile der göttlichen Rache heraus. 
Verflucht ſei der Mann, der ſein Schwert zurüdhält und 
unter ſolchen Umſtänden Bedenken trägt, Blut zu ver⸗ 
gießen. Daher iſt es Deine Pflicht, mächtiger König, 
weder Feuer noch Schwert zu ſchonen. Ew. Majeſtät 
werden, entflammt von heiligem Zorn, die Thränen der 
betrübten Kirche durch die Martern der Gottloſen trod- 
nen.“ Sigmund III. führte mit pünktlicher Genauigkeit 
den blutigen Auftrag Urbans VIII. aus. In der Stadt 
und Woywodſchaft Witebsk begann eine furchtbare Ver- 
folgung der Griechiſch⸗katholiſchen Reußen. Ueber 5000 
Einwohner der genannten Wopwodſchaft wurden theils 
öffentlich hingerichtet, theils von dem fanatifirten Röm.“ 
katholiſchen Pöbel erſchlagen oder zu Tode gemartert, 
ihre Wohnſitze durch Feuer und Schwert verwüſtet und 
in Schutthaufen verwandelt. Das Werkzeug dieſer grau- 
ſamen Verfolgung war der Großhetman von Litthauen, 
Fürſt Leo Sapieha, derſelbe, der dem Biſchof Joſephat 
Kuncewicz in dem bereits mitgetheilten Briefe ſo weiſe 
und wabrhaft chriſtliche Lehren und Ermahnungen zu 
geben wußte. Zwei Jahrhunderte haben die Erinnerung 
an dieſe blutige Rache aus dem Gedächtniß des Reußi⸗ 
ſchen Volkes nicht zu verwiſchen vermocht. Während des 
letzten Aufſtandes ließ die Römiſch⸗katholiſche Geiſtlichkeit 
Abbildungen des Biſchofs Joſephat Kuncewicz mit ent⸗ 
ſprechenden Umſchriften anfertigen und in Tauſenden von 
Exemplaren in den Reußiſchen Gouvernements verbreiten, 
lediglich in der Abſicht, den religiöſen und nationalen 
Fanatismus der Polniſchen Bevölkerung gegen die Ruſſen 
zu entflammen. Zu jener Zeit wurde auch in Rom der 
Antrag auf Heiligſprechung des gedachten Biſchofs ein⸗ 
gebracht und der Kanoniſationeprozeß ſofort begonnen. 
— In der Stadt Witebsk, in Weißreußen, entſtand am 
22. v. M. bei heftigem Winde eine Feuersbrunſt, durch 
welche in kurzer Zeit ein ganzes Stadtviertel, das „Ruf- 
ſiſche“ genannt, beſtehend aus 130 Häuſern, in Aſche 
gelegt wurde. Die Abgebrannten haben ihre ganze Habe 
verloren; auch in Kowno und andern Litthauiſchen 
Städten ſind in den letzten 14 Tagen große Brände 
vorgekommen. 


Locales und Provinzielles. 


Danzig, den 20. Juni. 


— Se. kaiſ. Hoheit Cäſarewitſch Alexander Aleran- 
drowitſch, Großfürſt und Thronfolger von Rußland, iſt 
zum Chef des 1. Weſtpreuß. Ulanen⸗Regts. Nr. 1. ernannt. 


— Der heutige „St.⸗A.“ enthält die amtliche Anzeige, 
daß der Profeſſor am Gymnaſium in Danzig Dr. 
Theodor Hirſch zum ordentlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen Fakultät zu Greifswald ernannt worden iſt. 


++ Geſtern bat die Handlung Th. Behrend & Co. 
das gerichtliche Concursverfahren beantragt. 


Die Bibliothek des verſtorbenen Herrn Commerzien⸗ 
Rath Pannenberg ſoll am 1. Auguft d. J. hierſelbſt 
öffentlich verſteigert werden. Das 8 derſelben 
iſt im Druck erſchienen und durch die Kunſt⸗ und Buch- 
Handlung des Herrn Doubberck hierſelbſt zu beziehen. 


Ii Herr Woelfer hat außer dem „Liebesprotokoll“ 
noch das amüſante Stück „Paris in Pommern“ 
für ſeine Benefiz-Vorſtellung gewählt. Möge der Beſuch 
ein recht zahlreicher ſein! — 


++ Der Spediteur Müller hierſelbſt beabſichtigt, zu 
dem am 23. Juli d. J. in Dresden ſtattfindenden großen 
Geſangsfeſte einen Extrazug von Königsberg und hier 
nach Berlin zu arrangiren. 


8s Bei der geſtrigen Vorſtellung des Jongleurg im 
Dictoria-Theater brach in dem letzten Akte während der 
traveſtirten Circus ⸗Darſtellung die Schaukel; Herr 
Stöbe ſtürzte auf's Podium, ohne fi indeß bedeutend, 
zu verletzen, doch konnte die Vorſtellung dennoch nicht 
zu Ende geſpielt werden. 


+} Unter der Anklage der Mißhandlung befanden ſich 
geſtern folgende Herren auf der Anklagebank: 1) Steuer- 
Erheber Berner, 2) Hofbefiger Oſtrowski, 3) Hof⸗ 
beſitzer ErnftMejed (alle drei aus Zugdam), 4) Schulze 
Bernhard Wiens, 5) deſſen Bruder Cornelius 
Wiens, 6) Hofbeſitzer David Meſeck (alle drei aus 
Oſterwick), 7) Hofbeſitzer Rudolph Neumann aus 
Jugdam, 8) Gaſtwirth Salomon aus Oſterwick und 
9) Julius Prohl aus Zugdam. Sie wurden ſämmtlich 
von der gegen ſie erhobenen Anklage freigeſprochen. 


+7 Am vorigen Sonnabend, Nachmittags gegen 
3 uhr, war auf dem Heumarkt eine große Menſchen⸗ 
menge verſammelt, die, wie jeder Vorübergehende ſah, 
irgend einem Gegenſtande eine lebhafte Aufmerkſamkeit 
widmete. Ging man näber, ſo ſah man, daß ſich in 
der Mitte des, von der Menge geſchloſſenen Kreiſes ein 
noch junges Weib mit pechſchwarzem Haar, zigeuner⸗ 
hafter Geſichtsfarbe, dunklem, zuweilen feurig aufblitzendem 
Auge u. zerlumpter, ſchmutziger Kleidung befand. Das Weib 
ſaß mißmuthig da und hielt zwei Ketten in ihrer Hand, 
vermittels deren ſie zwei Bären an ſich feſſelte. Die 
Beſtien, mit Maulkörben verſehen, ſchienen den Miß 
muth ihrer Herrin zu theilen. Unter den Neugierigen, 
welche herbei kamen, befanden ſich auch zwei Mädchen 
von einem Milchwagen. Nachdem ſie ſich beide das 
Bärenpaar angeſehen und es bewundert, fragt das eine 
Mädchen das andere: „Noa, häſt nu den Boar geſehen?“ 
„Joa!“ war die Antwort, worauf die Fragerin bemerkte: 
„Noa, da hat en Boar en andern g'ſehn !“ — Wie wir 
hören, find die beiden Bären mit Beſchlag belegt worden, 
weil ſich ihre Führer dadurch, daß ſie mit ihnen in die 
Stadt gekommen, einer Gewerbecontravention ſchuldig 
gemacht. Demnach werden alſo wohl die Bärenführer 
nächſtens auf der Anklagebank erſcheinen. 


— Der bisherige Kreisrichter Guſtav Theodor Bendir 
in Guttſtadt iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht 
zu Neidenburg und zugleich zum Notar im Departement 
des oftpreußiichen Tribunals zu Königsberg, mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Neidenburg, ernannt worden. 


Aus Graudenz wird berichtet, daß ſich der 
Geſchäftsführer des hieſigen Stadt - Theaters, Herr 
L' Arronge daſelbſt befindet, um die nöthigen Vor⸗ 
bereitungen für die Vorſtellungen zu treffen, welche Herr 
Director Fiſcher im September mit ſeiner Geſellſchaft 
daſelbſt zu geben beabſichtigt. Wie uns mitgetheilt wird, 
iſt dieſe Nachricht ganz unbegründet. 

Graudenz, 19. Juni. [Sängerfeſt.] Das am 
nächſten Sonntage ftatıfindende Sängerfeft ſcheint größere 
Dimenſionen annehmen zu wollen, als man anfänglich 
erwartet hatte. Bis jetzt find bereits gegen 200 aus- 
wärtige Sänger angemeldet und da noch einige Städte 
mit der Antwort im Rückſtande ſind, ſo iſt wohl anzu⸗ 
nehmen, daß die Zahl eine noch größere werden wird. 
Die Quartiere für die auswärtigen Sänger ſind mit der 
größten Bereitwilligkeit gewährt worden, ſo daß wir alſo 
annehmen können, daß unſeren Gaͤſten der Aufenthalt 
hier ſo angenehm, als möglich gemacht werden wird. 


Neumark, 17. Junſ. Durch den Polizeicommiſſarins 
Göritz war ein gewiſſer Alexandrowiez, in welchem 
ein ehemaliger Hängegendarm ermittelt fein fol, ver 
haftet. Derſelbe wurde von Strasburg aus durch zwei 
Gendarme über die Grenze geführt und dem dort 
ſtationirten ruſſiſchen Hauptmann gegen eine Beſcheinigung 
deſſelben ausgeliefert. Gleichzeitig waren noch zwei andere 
Perſönlichkeiten, die ein Intereſſe an dem Mißgeſchicke 
des Ausgelieferten zu nehmen ſchienen, mit über die 
Grenze gegangen und zwar ein Gutsbeſitzer v. R. und 
ein Schneidermeiſter S., beide aus dem Strasburger 
Kreiſe. Herr v. R. trug einen ähnlichen mit Schnüren 
beſetzten Rock, als der eben ausgelieferte Alexandrowicz; 
dieſer Umſtand, beſonders aber der, daß der Schneider⸗ 
meiſter S. ſich beim Abſchiede tröſtend an den v. R 
wendet, hatte die Wache haltenden Koſaken glauben 
machen, daß der v. R. der zu Bewachende ſei, und fie 
ließen deswegen den Alexandrowicz, der mit der Er⸗ 
klärung, daß er noch eine Flaſche Schnaps aus dem 
nahen, auf preußiſchem Gebiete liegenden Kruge holen 
wolle, ohne Sorge paſſiren. Dieſer hatte natürlich nichts 
eiliger zu thun, als das Weite zu ſuchen. Inzwiſchen 
verduftere denn auch der Schneidermeiſter und der arme 
v. R. blieb in höchſt kritiſcher Lage allein zurück. Als 
nun ſchließlich auch dieſer ſich empfehlen wollte und ſomit 
der betreffende Hauptmann nebſt feinen Koſaken eine kleine 
Anſchauung von der Sachlage erhielten, wurde die vorher 
durch Grog und Schnaps iluſtrirte gemüthliche Scene 
in eine äußerſt furioſe verwandelt, und dem R. erklärt, 
daß er Arreſtant bleibe, bis der Richtige herbeigeſchafft 
ſei. In feiner Herzensangſt ſchickt der v. R. nun in den 
bewußten Krug, in welchem der Schneider bei einem 
Glaſe Grog der Ankunft ſeines Reiſegefährten harrte, 
und läßt denſelben beſchwören, ſich zur Darlegung ſeiner 
Unſchuld in das Koſaken⸗Quartier zu begeben. Und richtig, 
er läßt ſich bethören! aber auch ihn ſchlägt die Nemeſis 
in Geſtalt eines bärtigen Koſaken trotz allen Sträubens 
und trog der zur Bekräftigung feiner Ausſage noch mit⸗ 
gebrachten Kümmelflaſche in Banden und fort geht's mit 
den verzweifelt Aufſchreienden zur nächſten Feſtung. Ver 
gebens verwenden ſich die nächſten preußiſchen Orts-. 
behörden, vergebens der ſchleunig eintreffende Landrath 
des Strasburger Kreiſes für die Unglücklichen. So ſtand 
die Sache vor 3 Tagen, wie es beute damit ausſehen 
mag, wiſſen wir nicht; nur haben wir erfahren, daß von 
Marienwerder aus kräftiger Einſpruch gegen die Feſthal⸗ 
tung der beiden Unglücklichen geſchezen ſein ſoll — ob 
mit Erfolg bleibt abzuwarten. (G. G.) 

Königsberg, 14. Juni. Mit dem Handel und der 
Schifffahrt geht's hier ſo flau, daß die polniſchen Juden, 
welche mit ihren Wittinnen herkommen, mit ihrem Getreide 
nicht ſelten unverrichteter Sache wiederum nach Rußland 
zurückfahren. Wie es mit der Schifffahrt ausſieht, ergiebt 
ſich aus dem folgenden Paſſus der Schiffsliſte vom 10. Juni: 
„Die Rheder der nach hier beſtimmten Extra⸗Dampfer ſcheinen 
in Bezug auf Ausfrachten von hier ſich noch guten Hafnungen 
hinzugeben; leider aber werden fie bitter getäuſcht. Dieſelben 
thäten nach Lage der Umſtände beſſer, die Dampfer ruhig 
anzubinden, wie es in Stettin der Fall iſt, als in den offenen 
Verluſt zu gehen. Die Tour Dampfer bieten jetzt ſchon 
Räume im lleberfluß, und die bewilligten Frachtraten ſind 
unter aller Kritik.“ In Folge der letzten Stürme ſind 
wiederum eine Menge von Seeſchiffen mit Menſchenleben 
untergegangen. — Im politiſchen Leben ſieht es hier eben ſo 
flau aus; ſämmtliche politiſchen Vereine feiern ſeit Monaten. 
Der eingegangenen „Königsberger Montagszeitung“ wird vom 


1. Juli d. J. ab der „Königsberger Verfaſſungsfreund“, dem 
Druck der traurigen Preßverhältniſſe erliegend, folgen, : 
nur die Preßprozeſſe, die kein Ende nehmen, machen 8 
politiſche Leben pikant. Am 15. wird ein Prefprozeß wider 
Hartung in Ater Inſtanz vor dem oſtpreußiſchen Tribung 
ar Verhandlung kommen, am 19. drei Preßprozeſſe wide 
umas, Flögel, am 22. d. wider Dr. v. e 0 
Schwurgericht verurtheilte heute den Arbeiter Becker, erſt 
21 Jahre alt, zu 12 Jahren Zuchthaus, welcher, gleich nach“ 
dem er die „hohe Schule“ der Verbrecher, das Inſterburger 
Zuchthaus, verlaſſen hatte, die Stadt Königsberg in Ang 
und Schrecken verſetzte durch neun in kurzer Zeit hinter“ 
einander folgende Einbrüche und Gelddiebſtähle. Erſt, nach 
dem ein Preis auf ſeinen Kopf geſetzt war, wurde er ergriffen. 
Den Schluß der Schwurgerichts Verhandlungen wird der 
Prozeß gegen den Schneidermeiſter Dühring bilden, welcher hier 
Anfang Februar d. J. auf offener Straße ein Mord. Attentat 
gegen den Kuiraffier-Major d. Kalkreuth verübte. (G.) 


Bromberg. Bei der letzten Frohnleichnams pro- 
ceſſton iſt hier leider der Fall vorgekommen, daß ein 
mitgehender Geſelle aus dem Zuge herausgeſprungen iſt 
und einem in der Nähe ſtehenden jungen Mann (jüdiſcher 
Confeſſion) die Mütze vom Kopfe geſchlagen hat. Die 
Polizei hat indeſſen glücklicherweiſe Notiz von dem 
Vorfall genommen, ſo daß der Geſelle ſicher ſeine Strafe 
erhalten wird. (Patr. Ztg.) 

Stettin, 16. Juni. Das Amtsblatt der Königl— 
Regierung veröffentlicht folgendes Reſeript des Miniſters 
für Handel ꝛc. vom 29. v. Mis: „Das Allerhöchſt ber 
ſtätigte Allgemeine Flaggen⸗ und Salut Reglement vom 
9. Juli 1863 enthält im § 16 die Vorſchrift, daß alle 
Preußiſchen Handelsſchiffe verpflichtet ſind, ihre Flagge 
zu hiſſen, ſobald ſie in Kriegshäfen einlaufen, oder 
Küſtenforts paſſiren, ſofern letztere die Kriegsflagge 
zeigen. Obſchon anzunehmen iſt, daß dieſe dem all⸗ 
gemeinen ſeemänniſchen Gebrauche ſich anſchließende 
Vorſchrift von den Führern Preußiſcher Schiffe in der 
Regel nicht vernachläßigt werden wird, zumal da nach 
früher erlaſſenen Beſtimmungen auch die Lootſen an- 
gewieſen ſind, die Schiffer auf die Befolgung derſelben 
aufmertſam zu machen, erſcheint es zur Vermeidung 
etwaiger Zuwiderhandlungen doch angemeſſen, das ſee⸗ 
fahrende Publikum darauf hinzuweiſen, daß das Aufhiſſen 
der Nationalflagge beim Einlaufen in Kriegehäfen und 
beim Paſſiren von die Kriegsflagge zeigenden Küſten⸗ 
forts nicht blos auf Herkommen beruht, ſondern durch 
eine Allerhöchſt beſtätigte Beſtimmung ausdrücklich vor“ 
geſchrieben iſt. Die Königl. Regierung wird daher 
veranlaßt, die oben gedachte Beſtimmung durch Iht 
Amtsblatt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.“ 

— Se. K. H. der Kronprinz iſt heute Mittag von 
Berlin zur Truppen -Inſpektion eingetroffen, fährt Nach- 
mittag auf der „Grille“ nach Swinemünde zur Inſpi⸗ 
eirung der dortigen Garniſon und wird morgen na 
bier zurückkehren. 

— nduſtrie-Ausſtellung.) Von ca. 1200 Ausſtellern 
(darunter 250 aus Stettin) erhielten 255 (davon 22 Stet⸗ 
tiner) die Preismedaille und 275 (incl. 55 aus Stettin) 
eine ehrende Anerkennung. Das Kenda der Preisvex⸗ 
theilung iſt alſo für die Stettiner Ausſteller verhältniß 
mäßig ungünſtig ausgefallen. Die erheblich geringeren 
Unkoſten für hieſige Ausſteller, welche die Ausgaben für 
Fracht, Spedition ac. ſparen, haben hier eine größere 
Jahl kleinerer Induſtrieller veranlaßt, z. Th. vielleicht 
weniger vollkommenes Fabrikat auszuſtellen, als dies bei 
Auswärtigen der Fall. Ueberdies ſind viele Stettiner 
Ausſteller Mitglieder der Jury und deshalb von der 
Preisconcurrenz ausgeſchloſſen. 

Swinemünde, 17. Juni. Sr. Maj. Dampf 
Aviſo „Grille“ traf heute von Stralſund hier ein. 


Gerichts zeitung. 
Criminal-Gericht zu Danzig. 

[Eine Dorfarme auf der Anklagebank! 
Die Wittwe Anna Knoop zu Herzberg lebt in ſo 
ärmlichen Verhältniſſen, daß fie nebſt ihren fünf uner“ 
zogenen Kindern auf Koſten der Gemeinde erhalten 
werden muß. Eine gegen ſie erhobene Anklage, dahin 
lautend, daß ſie den Herrn Schulzen des Dorfes, Andres, 
als dieſer ſie von dem Verkauf einer, der Gemeinde 
ehörenden kleinen Quantität Kartoffeln abzuhalten ger 
ucht, Schuft und Spitzbube geſchimpft, mußte ſie als 
eine ſehr undankbare Perſon gegen die Wohltbaten der 
Gemeinde erſcheinen laſſen. In der gegen ſie geſtern 
ſtattgehabten öffentlichen Verhandlung ſuchte fie zu ber 
haupten, daß ſie das nicht ſei, obgleich ſie nicht in Abrede 
ftellte, ſich der genannten Schimpfwörter gegen den Herrn 
Schulzen bedient zu haben. Die Kartoffeln, deren Ber 
kauf ihr der Schulze verboten, hätten, ſagte fie, nicht det 
Gemeinde gehört; dieſelben ſeien ihr Eigenthum geweſen; 
ſie hätte ſie ſich ſelber gebaut. Die Kartoffeln zu ver“ 
kaufen, ſei nöthig geweſen, damit ſie Geld erhalten, um 
ihre armen nackten Kinder kleiden zu können. Der al 
Zeuge vorgeladene Herr Schulze Andres gab zu, daß 
die in Rede ſtehenden Kartoffeln nicht Gemeindeeigenthum 
geweſen. Er habe, ſagte er, aber trotzdem den Kauf zu 
inhibiren geſucht, weil er die Ueberzeugung gehabt, daß 
die Angeklagte das gelöfte Geld zum Putz für ſich ver 
ſchwenden würde, wodurch doch ihren Kindern nutzlos 
die Nahrung entzogen und die Gemeinde in die Noth 
wendigkeit verſetzt worden wäre, für die Verſchwendung 
Erſatz zu bieten. Die Angeklagte ſuchte unter beißen 
Thränen die letzten Angaben des Herrn Schulzen zu wider 
legen. — Für ſich, ſagte fie, habe fie keine Kleider u 
gehrt, nur für die Kinder; fie habe es nicht über 15 
Herz bringen können, dieſelben nackt gehen zu laſſen. 4 
Der Herr Schulze entgegnete, durch das Weinen tube 
die Angeklagte nur das Mitleid zu erregen; fie i 
weinen, wann ſie wolle. Zudem ſei ſie eine gefäbrlicht 
Perſon. Sobald Jemand im Dorfe ihren Willen 1 ſte 
erfülle, drohe ſie mit Brandſtiftung. — Uebrigens 84055 
auch ſchon, wie durch die Acten feſtſtehe, wegen et 
ſtahls beftraft worden. Nach ftattgehabter Beweisa 


aabıme beantragte der Herr Staatsanwalt das Schuldig 
er er Annahme von mildernden Umſtänden. Diese, fügte 
ſei fänden darin, daß der Herr Schulze, indem er in 
— Eifer für die Gemeindeverwaltung etwas zu weit 
üb augen, ihre Begründung. Eine Geldbuße von 10 Thlrn., 
2 welche im Unvermögensfalle 4 Tage Gefängniß zu 
yon, erſcheine ausreichend. Der Gerichtshof verurtheilte 
un auch die Angeklagte zu dieſer Strafe. 


EN [Diebſtahl und Theilnahme an dbemjelben]. 
‘ — funfzehnjährige Mädchen Roſalie Schulz, welches 
Sn der unverehelichten Eliſabe th Thießen an Kindes 
Tian angenommen worden iſt, war beſchuldigt, am 
„ Decbr. v. J. aus der Küche des Herrn Schloſſer⸗ 
Fix, während ſie für denſelben Kohlen 
einen. filbernen Löffel rechtswidrig ent ⸗ 
und einen ſolchen gleichfalls am 15. Decbr, 
ig „geſtohlen und bei dem letztgenannten Diebſtabl 
Pi Pflegemutter, die Thießen in Hehlerei ver⸗ 
ſanwickelt zu haben. Pflegetochter und Pflegemutter be- 
naden ſich geſtern auf der Anklagebank. Die Erſtge⸗ 
Schnur geſtand zu, am 4. Deebr. v. J. dem Herrn 
har„offermeifter Fix einen filbernen Löffel genommen zu 
fie en a fie wollte aber damit keinen Diebſtahl begangen, 
Tr wollte ſich nur für, von Herrn Fix ihr vorenthaltenen 
Wagelohn durch Selbſthülfe entſchädigt haben. Dieſe 
ede half ihr jedoch nichts; fie wurde in dieſem Falle 
die Diebftahls für ſchuldig erachtet. Den zweiten Löffel 
ihn Habt, den am 15. Dechr. v. J. begangen zu haben, 
zur Laſt gelegt wurde, ſtellte ſie gänzlich in Abrede, 
Burde aber doch durch die Zeugenausſage überführt. Der 
ha uber der Frau Schloſſermeiſter Fix, Seefahrer Groß, 
wagte Folgendes aus: „Nachdem die Schulz am 15. Decbr. 
fi I. bei meinem Schwager Kohlen getragen, befand fie 
ih hör der 3 Treppen hoch belegenen Küche deſſelben; 
5 7 etwas klappern und vernahm deutlich, daß ein 
ge aus einem Topf genommen wurde. Darauf ſah 
Be wie die Schulz den Löffel ihrer, eine Treppe tiefer 
bebenden Pflegemutter zuwarf und wie dieſe dann mit 
in eingefangenen Löffel davon lief.“ Auf Grund dieſer 
des age wurde denn die Schulz auch in dieſem Falle 
an Diebſtahls und ihre Pflegemutter der Theilnahme 
Herdemſelben für ſchuldig befunden. Dem Antrage des 
Han Staatsanwalt gemäß, wurde dieſe für beide Dieb- 
PA e zu einer Gefängnißſtrafe von 8 Tagen und ihre 
in egemutter für die Theilnahme an dem zweiten 


einer Gefängnißſtrafe von 14 Tagen verurtheilt. 


Vermiſchtes. 


** Köln. Der Ziehungstermin zur Dombau⸗ 
otterie rückt immer näher heran. Alle Kunft- 
wammde, welche ſich an derſelben noch betheiligen 
hi en, machen wir auf die jüngft gewählten pracht⸗ 
Wen Oelgemälde von Künſtlern aus allen deutſchen 
dete ſchulen aufmerkſam, welche auf der letzten Seite 
— Blattes in der bezüglichen Anzeige einzeln 
wen führt find. Unſere Leſer werden aus den Preiſen, 
elche dafür gezahlt worden ſind, entnehmen, daß 
tefe Gewinne gerade zu den werthvollſten mit 
gehören. 9 
„„ Berlin. Der Seiltänzer Blondin wird am 
1. Juli auf dem Exercierplatze vor dem Kroll'ſchen 
Stabdliſſement ſeine halsbrechenden Productionen beginnen 
und ſolche an ſechs verſchiedenen Abenden fortſetzen. Der 
Platz wird durch das Herrn Director Engel geliehene 
große Jagdnetz vollſtändig abgeſperrt werden, und darf 
u” Platz zehn Tage hindurch zu dem angegebenen Zwecke 
— werden. Auf Anordnung des Polizeipräfidiums 
arf des Sonntags keine dieſer Vorſtellungen ſtattfinden; 
man ſcheint an dieſem Tage einen zu großen Andrang 
s Publikums und in Folge deſſen Unglücksfälle zu be⸗ 
augen. — — Im Oktober wird der amerikaniſche 
deater - und Konzert⸗Unternehmer Herr C. Ullmann 
buy feiner Konzert⸗Geſellſchaft hier eintreffen, nachdem 
bereits viele große und kleine deutſche Städte beſucht 
at. Bekanntlich gehört zu den Virtuoſen erſten Ranges, 
e fein Konzertunternehmen berühmt gemacht haben, 
M äulein Carlotta Patti, die Schwefter Adelinens. Neben 
ier amerikaniſchen Sängerin erwähnen wir noch den 
— Violiniſten Deutſchlands, Joachim, als eine der 
Wägtichften Zierden der Geſellſchaft. 
Auen Hamburg, 10. Juni. Die „Deputation für das 
swandererweſen“ hat ſoeben ihren 6. amtlichen Be- 
&t veröffentlicht. Aus den dort mitgetheilten Tabellen 
t hervor, daß im Ganzen von 1855—1864 209,889 
0s wanderer von Hamburg, 270,286 von Bremen und 
f 37,479 von Liverpool befördert worden ſind, und hat 
da die Auswanderung immer mehr auf dieſe drei 
Auen konzentrirt. Der bei weitem größte Theil der 
dan wanderer bat ſich Nord-Amerika zugewandt, und 
10 angenommen werden, daß, wenn vom Jahr 1855 
in zum Jahr 1864 in New Vork allein 1,232,991 und 
— Quebec 187,903 Auswanderer gelandet find, die ge- 
gen ten drei Häfen überwiegend das Kontingent dazu 
Wet haben. Als Geſammiſumme der von 1864—65 
pa Hamburg nach fremden Welttheilen beförderten 
Magiere wird die Zahl 363,622 angegeben. 
ban Vor einigen Tagen ſchickte das Leipziger Bankier⸗ 
23 Freege und Comp. einen ſeiner Commis mit 
daf 00 Thalern Bankbillets nach Meiningen, um ſolche 
des loft gegen Courant umzuſetzen. Da der Rücktransport 
8 Geldes, als gegen das Poſtregal verſtoßend, als 
Ert ugut nicht geſcheben konnte, nahm der Commis eine 
na rapoſt, um mit derſelben über Oberhof und Gotha 
wei, Erfurt zu fahren und bier die Gelder auf An. 
Hann feines Hauſes niederzulegen. Beim Transport 
zu 50 der Poſtillon die Vorſicht gebraucht, die Geldſäcke 
bert Thlr. gleichmäßig in die Räume des Wagens zu 
Ge beiten, und fo befanden ſich 13 Säcke in dem bintern 
Pädraum des Wagens. Kurz vor Oberhof, wo die 
guſſee eine ſtarke Steigung macht, unterſucht der 


waren die 5000 Thaler wieder beiſammen. 


weiſe Begnadigung —— Orts für 


Commis ſeine Gelder und — welcher Schreck! 10 Säcke 
ſind verſchwunden und eben ſpaziert der 11. Sack durch 
eine Oeffnung, welche der Stoß der Säcke im Kaſten 
gemacht hatte. Kurz entſchloſſen wenden beide Männer 
mit dem Wagen um, um das verlorene Gut wieder zu 
finden. Es dauert nicht lange, ſo kommt ihnen ein 
armer Schubkärrner entgegen, derſelbe wird angerufen 
und ihm der Verluſt mitgetheilt. Der Mann ſchiebt 
ein Tuch vom Karren und drei Säcke winken dem 
Verzweifelten entgegen. Es geht noch weiter zurück und 
keuchend kommt ihnen ein Bauer mit vier Säcken auf 
den Armen entgegen. Noch fehlen drei Säcke; da erklärt 
der Bauer done ruhig, daß er die Säcke ebenfalls 
gefunden und dieſelben einſtweilen verſcharrt habe. So 


» Man ſchreibt der „Agramer⸗ Zeitung“ aus der 
Lika: Unſer Gebirgsland, von jeher von Räuberbanden 


beimgeſucht, und vermöge ſeiner eigenen Lokalverhältniſſe 
und feiner Lage zwiſchen dem waldreichen Türkiſch⸗ 


Bosnien und dem gebirgigen Dalmatien der Sammel 


und Rekrutirunge platz derſelben, iſt in der letzteren Zeit 


von Räubern ſo überſchwemmt worden, wie dies ſeit der 
Anſiedelung von Lika noch nie der Fall war. Nicht wer 
niger als vier ſolcher Banden übten die Herrſchaft über 
die Bevölkerung dieſes Regimentsgebietes aus, legten 
derſelben Contribution auf, fielen die Reiſenden an, 


ſperrten faft alle Gommunicationen und beſonders die 
beiden Haupiſtraßen nach Dalmatien dergeſtalt ab, daß 


faſt jeder Verkehr mit dem Nachbarlande abgebrochen 


werden mußte. Obwohl die Behörden die ſtrengſte In⸗ 


vigilirung und Verfolgung der Räuber en masse unter- 
nahmen, ſo konnte doch kein ſichtlicher Erfolg über ſie 
errungen werden. Die Lage war unbeſchreiblich traurig 
und unerträglich. Unſer neuer Regiments Commandant, 
Oberft Edler v. Simie, kaum im Regiment angekommen, 
faßte daher die Idee, die Räuber zu einer Zuſammen⸗ 
kunft aufzufordern, und am 30. Mai geſchah es, daß, 
als derſelbe in Begleitung des Hauptmann Tomieie auf 
der Reiſe, auf der Straße von Gracac nach Zermanja 
ſich befand, in der Gegend von Zerovac 14 Räuber in 
prachtvollen Anzügen, nach Art der Saraſſener gekleidet 
und bewaffnet, unter Anführung des weitbekannten und 
ſeit 16 Jahren in Flüchten befindlichen Räuberhäuptlings 
Lazo Scundric, vor ſeinem Wagen in militairiſcher Ord⸗ 
nung aufmarſchirten, und, nachdem ſie ihn mit ganz 
beſonderer Ehrfurcht begrüßt, um Gnade baten. Die 
Anſprache, die der Regiments-Commandant an fie hielt, 
und die darauf erfolgte dreiſtündige Unterredung, wirkte 
ſo erſchütternd auf ihre Gemüther, daß alle in Thränen 
ausbrachen und ſieben von ihnen ſich allſogleich auf 
Gnade und Ungnade ergaben. Dieſe befinden ſich bereits 
in ſtrafgerichtlicher Unterſuchung. Die anderen älteren 
fieben Räuber, mit Lazo Stundrie an der Spitze, dagegen 
erklärten, auf Gnade und Ungnade nicht zurückkehren zu 
können, nachdem ihr Vorleben, beſonders von früheren 
Jahren her, ſie beunruhige; ſie verſicherten jedoch, von 
dieſer Stunde an ein reuevolles Leben zu führen, und 
wenn ſie ſelbſt vom Genuſſe des Graſes leben ſollten, 
niemand mehr etwas zu leide zu thun, indem fie gleich" 
zeitig den Oberſten baten, daß er ſich um die Gnade 
des Monarchen für ſie verwende. Der Oberſt verſprach, 
wenn nicht eine gänzliche, jo doch wenigſiens eine theil⸗ 
ſie zu befürworten, 
vorausgeſetzt, daß ſie, ihrem Vorſatze treu bleibend, ſich 
für immer ruhig verhalten werden. 


Kirchliche Nachrichten vom 4. bis 19. Juni. 
St. Catharinen. Getauft: Schiffszimmergeſ. 
Laade Zmillinge Sohn Emil George u. Tochter Maria Clara. 
Webermſtr. Albrecht Tochter Selma Auguſte. Bäckermſtr. 
Schubert Sohn Carl Emil Max. Fabrikarbeiter Draheim 
Sohn Robert Rudolph. 
Aufgeboten: Schiffszimmergeſ. Julius Carl Theophil 
Larſch mit Igfr. Auguſte Marie Suckau. Regier.-Supernum. 
Carl Rud. Eugen Gaſt mit Igfr. Ida Amalie Heller. 
Feldwebel im Kgl. 4. Oſtpr. Gren.⸗Regt. No. 5 George 
Carl Guſtav Mauſchek mit Igfr. Wilhelm. Julianne Horn. 
Geſtorben: Kornmeſſermſtr. Carl Abraham Becker, 
71 J. 7 M. 22 T., Alterſchwäche. Kellnerfrau Amalie 
Carol. Sielaff geb. Bölk, 26 J., Lungenſchwindſucht. 
Schuhmachermſtr. Schmidt Tochter Marie Anna Eliſab., 
7 J. 4 M., Gehirn. n. Rückenmark- Entzündung, Bäcker⸗ 
geſ.⸗Frau Mathilde Teſchner geb. Reich, 43 J. 5 M., 
Lungenſchwindſucht. Bernſteinarb. Jaglinski Sohn Ernſt 
Richard Bruno, 6 M., Blatterkrankheit. Hofbeſ. Ernſt 
Kiſter bei 3 Linden, 78 J. 11 M., Lungenentzündung. 
Victualienhändler Herbert Sohn Otto Max, 3 M., Krämpfe. 
St. Bartholomät, Getauft: Maurergeſ. Kater 
Tochter Marianna Martha Germania. 

Aufgeboten: Pfefferküchler Hermann Theod. Witte 
mit Igfr. Marie Thereſe Herrenbeck a. Poſen. Bäcker 
mſtr. Joh. Aug. Cohn mit Igfr. Ida Auguſte Sufanne 
Gieſebrecht. . 

Geſtorben: Stuhlmachergeſ. Frau Mathilde Amalie 
Stenzel, 39 J. 9 M., Gebärmutter- Krebs. Gärtner ⸗Wwe. 
Louiſe Kroſchewski geb. Lemke, 79 J., Waſſerſucht. 
Maurergeſ. Ferdin. Aug. Engelke, 41 J., durch einen 
unglücklichen Fall von einem Hauſe. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Buchhalter 
Henff Sohn Hermann John. Fuhrherr Klinger Tochter 
Auguſte Louſſe Albertine. Schloſſermſtr. Ficks Sohn 
Theodor Otto Wilhelm. Marine Controleur Janiſch 
Tochter Jenny Martha Julianna. 

Geſtorben: Fräul. Emilie Charl. v. Almonde, 65 J., 
Drüſengeſchwulſt u. Entkräftung. 

St. Eliſabeth. Getauft. gen Hiecker 
Sohn Willy Ludwig Heinrich. Werkführer Grünwetkt Sohn 
Julius Adolph. Werkmeiſter Raaſch Tochter Margarethe 
Suſanna. Sergeant Kattein Sohn Max Guſtav. 

Aufgeboten: Reſerviſt Erdmann Joachim Stübe 
mit Maria Dorothea Chriſtiane Glabe. Heizer Johann 
Guſtav Wilh. Hetzer mit Igfr. Emilie Laurette Henriette 
Raddey. Obergefreiter Heinr. Eduard Herrmann mit 
Carol. Müller a. Königsberg. 


Geſtorben: Obermeiſter Reimann Tochter Helene 


Hedwig, 14 J., 10 M., unbek. Krankheit. Matroſe Carl 
Friedr. Arndt, 21 J. 9 M. 17 T, Brechruhr. Verwalter 
Czernickt unget. Sohn, IM. 7 T., Hirnhaut Entzündung. 
Steuer⸗Aufſeher Emil Sawinski, 62 J., Herzklappenfebler. 
Handwerker Carl Aug. Walther, 28 J. 10 M. 24 T., 
Gehirnleiden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


19] 4 337,19 | 13,0 [NNW., flau auch lebhaft, 
durchbr. Luft. 
20 8| 337,74 10,1 [NW. mäßig, wenig bewölkt. 
12 338,45 15,2 do. lebhaft, bewölkt. 


Schiffs-Mapport aus Ueufahrwaſſer. 


Geſegelt am 19. Junk: 
18 Schiffe m. Getreide, 14 Schiffe mit Holz u. 


2 Schiffe mit Ballaft. 


Angekommen am 20. Juni: 
Sievelbein, Baldur, v. Swinemünde, m. Gypsſteinen. 


Moje, Franziska; u. Bendrat, Kennet Kingsford, v. Harte 
lepool, mit Kohlen. Knop, Eliſe, v. Stettin, m. Gütern. 
— Ferner 7 Schiffe m. Ballaſt. 5 


Geſegelt: 5 Schiffe m. Holz u. 1 Schiff m. Getreide. 
Ankommend: 2 Schooner. Wind: NNO. 


—— — 
Geſchloſſene Schiffs-Frachten am 19. Juni. 


London 2s. 9 d. pr. 500pfd. Weizen. Cardiff oder 


Newport 18 8., Newport 18 8. pr. Load O), London 16 s., 
Hartlepool 118. oder Grimsby 14 8. pr. Load [J Sleepers. 
Amſterdam fl. 17 pr. 2400 Kilo. Getreide. Harlingen fl. 17 


pr. Laſt Dielen. Elsfleth Ld'or.⸗Thlr. 8 pr. Laſt Balken. 


Arendal 118. u. Chriſtiania 12 8. Hbg. Beo. pr. Tonne 


Roggen. 


Börfen- Verkäufe zu Danzig am 20. Juni. 

Weizen, 380 Laſt, 132. 33pfd. fl. 445; 130. 31pfd. 
fl. 4174; 130pfd. fl. 400, 415; 128pfd. fl. 390, 395, 
410; 128. 29pfd. fl. 405; 127pfd. bezogen fl. 375 
pr. 85pfd. 

Roggen, 121. 22pfd. fl. 261; 122pfd. fl. 2724; 124pfb. 
fl. 276; 126pfd. fl. 285 pr. 818 pfd. 

Hafer fl. 162 pr. 50pfd. 


Bahnpreife zu Danzig am 20. Juni. 
Weizen 120 —130pfd. bunt 60-67 Sgr. 
120—132pfd. hellb. 63—75 Sgr. pr. 85pfd. 3.-©. 
E W rn Sgr. pr. 818 pfd. 3.⸗G. 
rbſen weiße Koch⸗ 57—60 r. 
do. Futter 50—55 Sar. | pr. vopfd. 3... 
Gerſte kleine 106—112pfd. 30/31 —34 Sgr. 
große 112—118pfd. 32— 35 Sgr. 
Hafer 70 —80pfd. 27 —30 Sgr. 
— — — m nn —̃ — — — 
Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus: 

Dr. Cohn u. Fam. a. Berlin. Lieut. v. Bredow 
q. Brandenburg. Die Kaufl. Scharffenort a. Berlin, 
Nell a. Kiel u. Maiſch a. Pforzheim. Gutsbeſitzerin 
Frau v. Donimirska u. Tochter a. Hohendorf. 

Hotel de Berlin: 

Rittergutsbeſ. Baehr a. Marienwerder. Oberpoſt⸗ 
commiſſariatsſeeret. Walter u. Gem. a. Eiſenach. Die 
Kaufl. Giebler a. Elbing, Roſenthal a. Breslau, Menzel 
a. Stettin u. Oppenheim a. Berlin. Mühlenbeſ. Pottel 
a. Brattina. Hotelbeſ. Pawlowski a. Neumark. 

Wulter’s Hotel: 

Rittergutsbeſ. Orland u. Tochter a. Staaren. Die 
Gutsbeſ. Ziehm aus Gerdin u. Axt aus Teſſensdorff. 
Apothek. Orland jun. a. Poln. Crone. Die Kaufleute 
Unger a. Annaberg, Martins, Schwarzer u. Hartwig a. 
Berlin, Reiff a. Pr. Stargardt. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Die Kaufl. Gabriel aus Wredarck, Seeligſohn aus 
Marienburg, Moldenhauer a. Berlin, Klefeldt a. Röſſel 
u. Engelmann a. Potsdam. Fabrikbeſ. Sadrozinski a. 
Röſſel. Frau Propriétaixe Karwieſe und Frl. Karwieſe 
a. Graudenz. Lieut. z. See v. Treuenfeld v. Sr. Maj. 
Schiff Vineta. Rent. v. Schöwen a. Elbing. Böttchermſtr. 
Belger a. Graudenz. Gutsbeſ. Laban a. Trawitz. Frau 
Roth a. Schlawe. Frau Rent. v. Tornow g. Reinwaſſer. 
Inſp. d. Schleſ. Feuerverſ.-Geſ. Nitſchmann a. Königsberg. 

Hotel d' Oliva: 

Die Gutsbeſ. Bartz a. Jeniszuo, Hagen a. Adams⸗ 
walde u. Frankenberg a. Leſſnowo. Die Kaufl. Oetmann 
a. Cöln a. R., Fiſcher a. Berlin u. Arendt a. Magde⸗ 
burg. Candidat d. Theol. Michael a. Zernick. 

Hotel de Thorn: 

Rittergutsbeſ. v. Seydlitz nebſt Gattin a. Zukowken. 
Die Gutsbeſ. Schäfer aus Mecklenburg u. Zänger aus 
Dramburg. Fabrikbeſ. Drehling a. Stettin, Die Kaufl. 
Wünſcher aus Halle a. S., Bodenſtein aus Thorn und 
Eberholtz a. Marienwerder. Stud. d. Theol. Schneller 
u. pract. Arzt Bergmann a. Berlin. Rentier Froſt a. 
Mewe. Oekonom Strich a. Barnſtedt. 

Deutſches Haus: 

Gutsbeſ. v. Gahlen a. Lunau. Die Kaufl. Siy a. 

London u. Woſſidlo a. Stettin. 


Victoria Theater. 


Mittwoch, den 21. Juni. Zum Benefiz für den 
Peer, a eu Herrn Wolfer. Das Liebes⸗ 
Protokoll. duſtſpiel in 3 Akten von Bauernfeld. 
Hierauf: Der Can: Can auf dem Masken⸗ 
balle. Großes Tanz Divertiſſement in 1 Akt. 
Zum Schluß: Paris in Pommern. Vaudeville⸗ 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt v. L. Angely u. Ballet. 


Lotterie⸗ a 12 8% 
Looſe 


verſendet Basch, Berlin, 
Molkenmarkt 14, 2 Tr. 


...... ER 
/ Da Preussische Lotterieloose 
meiſtentheils in feſten Händen find, oder nur mit hohem 
Aufſchlag bei Unterhändlern gekauft werden können, 
fo ſind Dombau⸗Looſe, deren Ziehung am 
4. Septbr. d. J. ſtattfindet, & 1 %. zur Abnahme 
beſtens zu empfehlen. Die prachtvollen Oelgemälde, 
als Gewinne bei dieſer Lotterie auserſehen — außer 
den hohen Geldgewinnen von 100,000 % x. — 
ſind nunmehr angekauft, und iſt über deren Werth 
und Ankauf nachſtehend Auskunft gegeben. 
Es wurden gezahlt 
für folgende 35 Gemälde 11,000 Thlr. 


Lago maggiore von Fr. Hengsbach aus Düſſeldorf. 
. Gretchen im Kerker von H. Hamm aus München. 
„Schneewittchen von Roland Riſſe aus Düſſeldorf. 
. Die Collectanten von F. Wiſchebrink aus Düſſeldorf. 
. Monte Pincio von E. Jungheim aus Düſſeldorf. 
. Baierische Landschaft von H. Pohle aus Düſſeldorf. 
Die Ueberraschten von Leopold Loeffler aus Wien. 
15. aus d. baierisch. Oberlande v. J. Büttler a. Düſſeldorf. 
as Innere des Kölner Domes v. Conrad a. Düſſeldorf. 
Abend in der Campagna von Joſ. Fay a. Düſſeldorf. 
Vieh unter Eichen von H. Lot aus Düſſeldorf. 
Anvertraute Liebe von B. Nerdenberg a. Düſſeldorf. 
Waldlandschaft von H. Eckermann aus Hannover. 
Landschaft am Bodensee v. A. Keßler a. Düſſeldorf. 
Rückkehr v. Schützenfeste v. F. Schleſinger a. München. 
Basilica zu Porcello von Conrad Hoff aus München 
Schwere Arbeit von A. Schmidt aus Düſſeldorf. 
Der Sommer von O. Büchting aus Berlin. 
Kirche zu Wimpfen von W. Neher aus München. 
Am Kamin von R. Mandel aus Berlin. 
Ansicht von Köln von Oſterwald in Köln. 
Madonna ven P. Moliter aus Düſſeldorf. 
Norwegische Hord von H. Knorr aus Königsberg. 
Eine Schwärmerin von L. Neuſtetter aus München. 
Die Erwartung von Erdmann aus Düſſeldorf. 
Die Liebfrauenkirche von Wegelin in Köln. 
34. Marienbild von Fr. Kramer in Köln. 
35. Breiesser von C. Hohnbaum aus Frankfurt. f 
Für die nachfolgenden 29 Gemälde 7000 Thlr. 


36. Quartett von F. Hiddemann aus Düſſeldorf. 

37. Heilige Familie von G. R. Elſter aus Düſſeldorf. 
38. Copie nach van Eick von Mohn aus Dresden. 

39. Klosterleben von O. Heyden aus Berlin. 

40. Der h. Gallus von W. Dürr aus Freiburg. 

At. Kochelsee von J. Rollmann aus Düfſeldorf. 

42. Westfälische Landschaft v. H. Oeiters a. Düſſeldorf. 
43. Park bei Nizza von J. W. Lindlar aus Düffeldorf, 
44. Landschaft von F. W. Schreiner aus Düſſeldorf. 
45. Erndtezug von O. Günther aus Weimar. 

46. Der englische Gruss von C. Claſen aus Düffeldorf. 
„.Genrebild von H. Leinweber aus Düſſeldorf. 
Genrebild von Minna Heeren aus Düſſeldorf. 

. Landschaft Val Lugano von G. Seelos aus Wien. 
. Niederländischer Canal v. G. Pulian a. Düſſeldorf. 
„ Mutterfreude von H. Sondermann aus Düſſeldorf. 
. Marie und Elisabeth v. Carl Müller a. Düſſeldorf. 
„Am Heerd von H. Werner aus Düſſeldorf. 

. Sonntag - Nachmittag v. L. Touſſaint a. Düſſeldorf, 
. schimmelstute von H. Eſchke aus Berlin. 

. Landschaft von W. Nagel in Köln, 

Motive aus dem Rheingau v. L. Halauska a. Wien. 
. Genrebild von H. Mosler aus Düſſeldorf. 
Familien -Scene von P. Roth in Köln. 

. Partie bei Berchtesgaden v. G. Meißner g. Berlin. 
1. Landschaft von H. Bosberg aus Karlsruhe. 

„ Abendlandschaft von G. Genſchow aus Düſſeldorf. 
. Landschaft von C. Hoefner aus München. 
„Markt zu Basel von C. Boegler aus München. 


Der Ankauf von Gemälden wird fortgeſetzt. 

Dombau⸗Looſe ſind zu haben bei 
8 Edwin Groening in Danzig, 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 


18. 
19. 
20. 
21: 
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23, 
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26. 
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31. 
32. 
33 


„ MEDAILLE DE LA SOCIETE DES SCIENCES 
INDUSTRIELLES DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 
Melanogene 
von Dicquemare as in Rouen 
Fabrik in Rouen, rue St-Nicolas, 30. 
um augenblicklich Haar und Bart in 
allen Nüanten, ohne Gefahr für die Haut 
zn färben. — Dieſes Jarbemittel im das 
Beſte aller biöher da geweſenen. 
En- gros- Niederlage bei i 
Fr. Wolff und Sohn Hoflief. in Carlsruhe. 


158 Das größte Lager 
in Vi ſitenkarte Albums Si Rahmen 
billig bei J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3 billig 
erhielt wieder Sendung der neueſten und ſchönſten 
Muſter und werden die Viſitenkartenbilder 
ofort gratis eingefegt, wie die Einrahmungen aller 
Helder billig und ſauber ausgeführt. 


Täglich zweimal. — Vierteljährlich 1 Thaler. 


Zum Abonnement auf die täglich zweimal erſcheinende 


„Od er-Zeitung“, 


Organ der Fortſchrittspartei, 


(begründet von 
ladet die Expedition ergebenſt ein. 


Wilhelm Dunker) 


Die Zeitung hat ſich durch ihre beifpiellofe bei großer Gediegenbeit einen 


bedeutenden Leſerkreis erworben; ſie iſt über ganz Pommern, die Provinzen Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen 


verbreitet. Sie bringt täglich eine 
Wichtige durch telegraphiſche Depef 
Berlin 
wird die größte Aufmerkſamkeit geſchenkt. 
Berliner Leben; außerdem Novellen, Erzählun 


Petitzeile zu 1 
Stettin, im Juni 1865. 


Leitartikel; das politiſche Material wird ſorgfältig geſichtet und alle 
t en zur Kenntniß der Leſer gebracht. 
bringt das Blatt Berichte eigener Correſpondenten. 


Ueber die politiſchen Vorgänge in 
Den Nachrichten aus Stadt und Provinz 


Ein beliebter ne ſchildert in wöchentlichen Briefen das 
1 en u. ſ. w. 
liefert die Zeitung alles, was für ein größeres Publitüm von Intereſſe iſt. 
S berechnet und finden die größte Verbreitung. 


An Courſen, Marktberichten u. f. w. 


Inferate werden die dreiſpaltige 
Die Expedition der Oder-Zeitung. 


Beim Quartalwechsel erlauben wir uns zum Abonnement auf unsere seit 39 Jahren in 


Berlin erscheinende, seit dem 1. Januar d. J. 


bedeutend erweiterte 


Preussische Handels-Zeitung 
für Kaufleute, Geschäftsmänner und Landwirthe 


ergebenst einzuladen 


Dieselbe erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Festtage, gleich nach dem Schlusse 


der hiesigen Börse und bringt ausser Leitartike 
Original- Depeschen über den 


In und Besprechungen interessanter Handelsfragen 
Ausfall der Märkte desselben Tages aus 


Stettin, Breslau, Cöln, Frankfurt a. M., Hamburg und Paris, schnelle und 
zuverlässige Original-Correspondenzen von allen Haupthandelsplätzen Europas über 


Getreide, spiritus, Oele, Wolle, Hopfen, Colonialwaaren, Leder, 


Metalle, Kohlen, Viehmärkte etc, 


ausserdem den vollständigen Courszettel der Berliner Börse, die rer der Hauptbörsen- 


Plätze Europas, Coneurs-Naehrichten, Notizen für Börse, Handel und 
Landwirthschaftliche Nachrichten und Ver- 


Wöchentliche Gratis - Beilagen: 


erkehr etc. etc, 


loosungslisten sämmtlicher in- und ausländischer Papiere, 
Abonnements nehmen alle Post-Anstalten des In- und Auslandes an und ist der Preis 
vierteljährlich 1 Rehlr. 12 Sgr. 6 Pf. incl, der Zeitungssteuer. 
Inserate à Zeile 2 Sgr. finden durch unsere Zeitung die weiteste Verbreitung 
unter Banquiers, Kaufleuten, Gutsbesitzern, Geschäftsmännern etc. 


Berlin, 


Expedition der Preussischen Handels - Zeitung. 


Abonnements⸗Einladung. 


Das Intelligenz-Hlatt 


für Stofp, 


Schlawe, Cauenburg und Pütow, 


welches im Verlage der Unterzeichneten zweimal wöchentlich, und zwar Mittwoch und Sonnabend erſcheint, bringt 


die wichtigſten politiſchen Tages neuigkeiten, Ereigniſſe, 


Lebens in gedrängter Kürze und. verftändlicher Sprache, beſpricht die wi 


zwar in entſchieden liberalem Sinne, 
Angelegenheiten der Städte und Kreiſe, für welche es 


empfohlen. Stolp. 


Geschlechtskranken, 


namentlich ſolchen, welche durch Selbſtbefleckung 
leiten, iſt in dem berühmten Buche; 

Die Selbſtbewahrung von Dr, Netau 
das zuverläſſigſte Mitte! zur Rettung gevoten 
werden. In den erſten 10 Monaten v. J. traten 
1630 Kranke bei dem ärztlichen Bureau in Leipzig 
in die Kur und wurden mit glänzendem Erfolge 
behandelt. Es iſt darüber auch an alle deutſche 
Regierungen (natürlich ohne Namen und Wohnorte 
zu nennen) Bericht erſtattet worden, denn die 
Schwindeleien, welche gegen ſolche Kranke verſucht 
werden, ſind zu weitverbreitet und gefährlich, ſo 
daß dieſer ernfte Schritt durchaus noth that. Wer 
ſich vor Betrug und Schaden ſchützen und ſich 
gründlich helfen will, bediene ſich obigen Buches, 

das man für 1-Thlr. in der 


Leon Saunier ihn Buchhandlung 


(Gustav Herbig) bekommt. 


Vorräthig in der 


Léon Saunier’schen Buchhandlung. 


(Gustav Herbig.) 


Deutſchlands 


Geſundheits⸗Quelle. 
Ein Nathgeber, 


verſchiedene Krankheiten, wie trockenen Huſten, Schwind⸗ 
ſucht, Lungengeſchwüre, Blutſpeien, kurzen Athem, Haut 
ausſchläge, Magenkrampf, Nieren- und Blaſenkrankheiten, 
Hypochondrie N. durch den Gebrauch des 
Seltersbrunnens 
zu heilen. Preis 10 Ir 
Verlag von Hermann Schmidt jun. in Leipzig. 


Turnanzüge von krumpffreiem 
Drillich, in allen Größen, empfiehlt zu 
billigen, jedoch feſten Preiſen 

Otto Retzlaff. 


Entdeckungen und Erfindungen aus allen Gebieten des 
chtigen Tageefragen in Leitartikeln und 


richtet aber hauptſächlich auch feine Aufmerkſamkeſt ren 
Städte und f zunächſt beſtimmt ift, enthält ein une ene 
und Belehrung und ſchließlich einen umfangreichen Inſeratenthell. Der Preis beträgt bei 
9 Sgr. — Inſerate werden pro Spaltzeile mit 1 Sgr. berechnet. — Das 


Feuilleton zur Unterhaltung 
allen Kgl. Poſtanſtalten 
Blatt ſei biermit angelegentiſchſt 
F. W. Feige's Buchdruckerei. 


—— 
Mein Fettvieh⸗Commiſſions⸗ 


Geſchäft halte den Herren Gutsbeſitzern zu 


fernern Zuſendungen beſtens empfohlen. 
Christ. Friedr. Keck 
in Danzig. 


— — —. ———.j——. —. . 5 BEE DEI —— — A SL 1 
Oſtpreuß. Leinwand u. Handtücher 
friſcher Bleiche en gros & en detail empf: 
billigſt, Preiſe niedrigſt doch feſt 
Otto Reizlaf?. 
SC S. cage. 
4 Mehrfachen Aufforderungen genügend, habe 
7 ich den am 18. d. Mis. im Birtorin,. Shester 
* geſprochenen Prolog drucken laſſen und iſt derſelbe 5 


im Billetperkauf » Büreau, Langgaſſe 83, und in 
meiner Wohnung, 3. Damm 13, zu haben. 


4 Nudolf Dentler. 


Portland- Cement 
beſter Marke, ſtets friſch billigſt bei 


Christ. Friedr. Mech. 
Melzergaſſe 13. (Fiſcherthor.) 


F 
Ein junges Mädchen ſiucht in 
einem Laden⸗Geſchäft (nicht Reſtauration) ein baldiges 
Unterkommen. Näheres Rähm 1. 


Ein zuverläſſiger bejahrter Mann 
ſucht zur Beaufſichtigung eines Geſchäfts eine Anſtellung, 
wenn es erforderlich iſt, kann Caution geſtellt werden. 

Adreſſen unter Z. werden in der Expedition 
dieſes Blattes erbeten. 


Herrn Jungmann Burmeister; 
Sohn des Gutsbeſitzers B. aus Hohenstein, 
erſuchen wir zum Zweck der Ausgleichung ſeines Conto 9 

1 ſeine derartige Adreſſe anzugeben. 
F. Lass & Co. in Memel 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


